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Buchbesprechungen
Grissemann, H : Pädagogische Psychologie des Lesens und
Schreibens. Bern: Huber, 179 Seiten, DM 39,-
Das Buch ist ausdrucklich für die Ausbildung und Fortbil¬
dung von Grundschullehrern bestimmt und behandelt im ersten
Abschnitt die Ergebnisse der neueren Leseforschung, die sich
vor allem auf Segmentierungsprobleme, auf die Bedeutung des
Redundanzphanomens, auf die neurologischen Aspekte des Le¬
sens, den Zusammenhang von Lesen und Schreiben und die
Kommunikationsfunktion dieser Leistung beziehen Es folgen
die didaktischen Konsequenzen aus diesen Ergebnissen
Der dritte, umfangreichste Abschnitt beschäftigt sich mit den
Lesestorungen Der Autor scheut nicht - wie viele Autoren in
der Bundesrepublik Deutschland - davor zurück, den Legasthe-
niebegriff zu verwenden und das Phänomen aus der Sicht der
Psycholinguistik zu diskutieren Mit vielen konkreten Beispielen
wird der Grundschullehrer darüber informiert, wie durch einen
guten Leseunterricht die Entstehung der Legastheme in man¬
chen Fallen - keineswegs in allen - verhindert werden kann An
Hand von Fallbeispielen werden Probleme von vielen Seiten be¬
leuchtet, auch hinsichtlich der Mitbeteihgung von Sinnesschadi-
gungen und psychogener Faktoren Obwohl sich der Autor zum
Legastheniebegnff bekennt, verhalt er sich gegenüber den typi¬
schen Fehlern, die von Legasthemkern gemacht werden, aus sei¬
ner globalen, psychohnguistischen Sicht genauso wie die Anhan¬
ger der Anti-Legastheniebewegung1 Reversionen können zwar
durch Interaktionsstorungen verursacht werden, aber was be¬
deutet das schon für die Praxis' Tatsächlich ist es aber doch
wohl so, daß die charakteristischen Fehler Ausdruck besonderer
Teilleistungsstorungen sind Dies gilt auch für die erschwerte
Interaktion von optischen und sprachakustischen Wahrhneh-
mungselementen beim Leseprozeß, und diese und andere Teil¬
leistungsstorungen bedürfen gezielter therapeutischer Zuwen¬
dung, um überwunden zu werden
Das Buch bringt für den Grundschullehrer viele Anregungen
zur Forderung schwacher Leser Zur Behandlung schwererer
Legasthenien reichen sie vielleicht nicht aus, können aber vielen
Kindern, und zwar nicht nur Legasthemkern, wertvolle Hilfe lei¬
ste
Lotte Schenk-Danzinger, Wien
Zauner, f./Biermann, G (Hrsg.) (1986)- Klinische Psycho¬
somatik von Kindern und Jugendlichen. München- Rein¬
hardt; 327 Seiten, DM 39,80
In dem vorliegenden Sammelband konzentrieren sich die Au¬
toren in ihren z T sehr qualifizierten Beitragen auf psychoso¬
matische Erkrankungen bei Säuglingen, Kindern und Jugendli¬
chen Die Herausgeber / Zauner und G Biermann, beides be¬
kannte Praktiker, konnten für ihr Buch i d R nicht weniger
bewahrte Psychotherapeuten gewinnen Bei 16 der 20 Aufsatze
handelt es sich um Onginalbeitiage, die sich der ambulanten wie
stationären Psychotherapie häufig anzutreffender psychosoma¬
tischer Krankheitsbilder widmen
Zu Beginn referiert Zauner über „Psychosomatische Aspekte
der Adoleszenz" und hebt besonders die Anorexie hervor Sein
sehr allgemein gehaltener Beitrag, bereits 1978 erstmals veröf¬
fentlicht, war für mich der am wenigsten interessante G Over¬
beck schildert anschaulich und kompnmiert den familiendvna
mischen Kontext psychosomatischer Krankheitsentstehung bei
Kindern und Jugendlichen unter Verwendung det psychoanaly¬
tischen Theorie Er besehreibt gescheitelte Separationsveisuche
hin zu einer gesunden Individuation und schließt mit dem zag¬
haften Vorschlag, doch weniger Einzelpatienten und mehr 1 a-
miltensysteme zu sehen Im folgenden unteisucht Biennanrr
Angst und Aggression als zentrale Affekte in psychosomatisch
kranken Familien bei Kindern wie auch bei den Eltein Lr be¬
leuchtet besondeis Entstehungsbedingungen und Bewaltigungs-
schntte in Familien mit chronisch kranken Kindern und verwen¬
det die für ihn typischen, besonders die intiapsychische Situa¬
tion des Kindes hervorhebenden ralldaistellungen mit projek
tivem Material, wie Totos von Kinderzeichnungen und Sceno
Konstellationen Die Biochemie im Korper und die Beziehungen
im Famihensvstem des kranken Kindes beschäftigten Zimpnch,
der anhand eines Falles, wo der Sohn an einer pai Hellen Immun¬
schwache erkrankt war, die Familiendynamik korpeihch ei-
kiankter Kinder untersucht Ein Klinikalltag wird geschildert
und ein Konzept famihentherapeutischer Arbeit bei stationai
untergebrachten Kindern Auf das bislang wenig beachtete Phä¬
nomen der „Dreimonatskoliken" bei Säuglingen geht von Lupkc
in seinem Artikel ein und versucht, eine Veibindung zwischen
den naturwissenschaftlichen und psychoanalytischen Modellen
herzustellen Kiphard beleuchtet psychophysische und psycho¬
somatische Aspekte von kindlichen Haltungsschaden Da dies
der einzige Beitrag zur Psychosomatik des Bewegungsapparates
ist, wäre ein Bericht aus seiner therapeutischen Arbeit eine wich¬
tige Ergänzung gewesen Bauers, dessen Beitrag dem von Zaurrer
ähnelt, schildert anhand eines Falles, wie es zur Abwehr intra-
psychischer Konflikte bei einem Adoleszenten zur psychosoma¬
tischen Svmptombildung einer Hauterkrankung kommen
konnte Eine Kombination von analytischer Psychotherapie und
Pädagogik prägt hier das therapeutische Vorgehen im Kranken¬
haus Behandlungsfort- und -ruckschritte bei rigiden chroni¬
schen Erkrankungen skizziert Streeck-Fischer Sie berichtet den
Fall einer Patientin mit Freß-Brech-Sucht und geht ausfuhrlich
auf das Gegenubertragungsagieren bei negativen therapeuti¬
schen Reaktionen ein Wohltuend zu lesen, was denn auch
schiefgehen kann bei den insgesamt scheinbar immer gut gelau¬
fenen Therapien in allen Beitragen1
Einen angenehm klaren Einblick in die stationäre Arbeit mit
anorektischen Madchen gibt Rosefeldt Er ist stark um ein inte-
gratives Theiapiekonzept bemuht, das die stationäre Gruppen¬
behandlung und die Einzeltherapie mit famihentherapeutischem
Vorgehen zu einem effizienten Behandlungskonzept verbindet
Aus analytischer Sicht schildert Diepold Diagnostik und Thera¬
pie von Eßstorungen bei Kindern und Jugendlichen, und neben
Anorexie und Bulimie nimmt die Adipositas einen besonderen
Platz ein Einen Überblick, ebenfalls tiefenpsychologisch onen-
tiert, geben S und K H Borns über die psychosomatischen Stö¬
rungen des Magen-Darmtiaktes bei Kindern und Jugendlichen,
insbesondere Ulcus, Obstipation und Colitis ulcerosa Haar
stellt Untersuchungsergebnisse zur Psychodynamik und Fami-
liensituation von enuretischen Kindern vor Er warnt vor ein¬
gleisigen Methoden und favorisiert eine analytische Psychothe¬
rapie des Kindes V und A Schaetz beschreiben auf dem Htn-
teigrund ihrer eigenen Untersuchungen die psychosomatischen
Gesichtspunkte des juvenilen Diabetes Sie widmen ihre beson-
Vandenhoeck & Ruprecht (1987)
